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Introduktion .

Erſter Aufzug .

Freier Platz im Dorfe Lonjumeau .
Rechts vorn das Wirtshaus , zu dem einige Stufen hinanfüh
Links vorn das Wohnhaus der Wirtin ebenſo; oberhalb der

findet ſich ein Fenſter mit einem vorſpringenden Erker. Links hinten
erblickt man die Werkſtelle des Schmiedes Bijou.

(Rechts und links vom Darſteller . )

Erlter Auftrikt .

Banern und Bänuerinnen in Feſtkleidern , mit Blumen geſchmückt, kom⸗
men tanzend von rechts hinten. Die Jüngeren ſind als Brautführer

und Brautjungfern gekleidet.

Nr . 1. Introdulition und Chor.

Freud ' erregt , feſtverbunden
Naht hier das Hochzeitspaar !
Nicht mehr droht ihm Gefahr !
Sie ſind jetzt feſt verbunden ,
Die Augſt iſt nun entſchwunden !
Sie ſind jetzt feſt verbunden ,
Ein hochbeglücktes Paar !
Sie ſind jetzt feſt verbunden ,
Die Angſt iſt nun entſchwunden !
Sie ſind jetzt feſt verbunden ,
Es droht nicht mehr Gefahr !

Ihm droht nicht mehr Gefahr !
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Chapelon ( im eleganten Poſtillonsanzuge , mit einem Blumenſtrauß

auf der Bruſt und weißen Handſchuhen , mit) Magdalene ( im Hochzeits⸗

ſtaate am Arm von rechts hinten) .

Zweiler Ruftrilt .

Die Vorigen zurückſtehend. Magdalene , Chapelou zu ihrer Lin

ch' s brennen !
Chapelon . In dem Herzen fühl ' i

Welche Freude hebt die Bruſt !

Dich mein Weibchen jetzt zu nennen !

Magdalene . Du mein Mann ! o welche Luſt !

Chapelou 6zärtlich).
Mein liebes Weibchen ! Mein liebes Weibchen !

Magdalene (ebenſo) .
Mein lieber Mann ! Mein lieber Mann !

Chapelou . Ach, daß ich ſo dich nennen kann ,

Mein liebes Weibchen !

Magdalene . Mein lieber Mann !

Beide. Ach, daß ich ſo dich nennen kar n! —

Wir ſind jetzt feſt verbunden ,

Die Angſt iſt nun entſchwunden !
Wir ſind jetzt feſt verbunden

Ein hochbeglücktes Paar !

Magdalene . Wir ſind jetzt feſt verbunden !

Chapelou . Die Angſt iſt nun entſchwunden !

Magdalene . Die Angſt iſt nun entſchwunden !

Chapelou . Uns droht nicht mehr Gefahr ,
Mein liebes Weibchen !

Magdalene . Mein lieber Mann !

Chapelon . Mein liebes Weibchen !

AMagdalene . Mein lieber Mann !

Beide. Ach, daß ich ſo dich nennen kann !

Chor . Sie ſind jetzt feſtverbunden ,
Die Augſt iſt nun entſchwunden ;
Sie ſind jetzt feſt verbunden ,
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Ein hochbeglücktes Paar !

Ihm droht nicht mehr Gefahr !

Aagdalene . Im Hauſe wirſt du finden ,
Was dich nur glücklich macht !

Chapelou . Ja , jede Sorg ' muß ſchwinden ,
Wenn ſie treu mich bewacht !

Chor . Wie hold das Glück jetzt ihnen lacht !

Magdalene . Ich ſorg ' für das , wasdich beglückt .

Chapelou . Wie mich dein Wort freut und eutzückt!
Mein liebes Weibchen !

Magdalene . Wh
lieber Mann !

Ach welche Luſt —

Chapelon . Füllt meine Bruſt !
Magdalene . O daß ich mein N

Glaube , Mär ichen, mir ,
tets gehör ' ich di
ir allein will ich ſiets gefallen .

uchen nennen dich kann !

S
D

Wem ein froher Blick
Liebe ſtrahlt zurück ,

dem vor allen
Lächelt das Glück !
Kein Galau ſoll mich bethören ;
Treue wahre ich,
Liebe immer dich!

Mög ' den Schwur der Himmel hören !
Eitle Thoren , ſchweigt ,
Da ihr nichts erreicht !

Fern von Angſt und Pei
Kannſt du immer ſein ;
Denn zu deiner Ruh '
Rufe ich dir zu:
Glaube , Männchen , mir ,
Stets gehör ' ich dir !
Dir allein will ich ſtets gefallen .
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Wem ein froher Blick

Liebe ſtrahlt zurück ,
Dem vor allen

Lächelt das Glückl

Ja glaube , Mäunchen , mir ,

Stets gehör ' ich dir ! — —

Chapelon (zu den Bauern ) . Laßt uns nun nicht mehr weiln

Und hin zum Tanze eilen ! —

Magdalene . Der Inſtrumente Ton

Ruft jetzt zum Balle ſchon !

Chor . Ohne Weilen laßt uns eilen ,

Laßt uns zum Tanze eilen !

Der Inſtrumente Ton

Ruft jetzt zum Balle ſchon .

Die Zäuerinnen ( umgeben Chapelou) .

Ihr müßt voran uns ſchreiten !
Die Bauern ( umringen Magdalene ) .

Wir werden euch begleiten !

Magdalene . Recht ſchönen Dank , ihr Herrn !

Chapelou . Wollt ihr zum Tanz nicht jetzt antreten ?

Wir werden auch gleich bei euch ſein !

Mit meiner Frau ein Wort zu reden ,

Blieb gern ich mit ihr ein wenig allein !

Drum geht !

Magdalene . Schnell zum Tanz , wo ſich bindet ,

Was ſich ſonſt kaum nähern kann !

Mädchen hört ! jede findet
Beim Tanze einen Mann !

Chor . Zum Tanze , wo ſich bindet ,
Was ſich nur nähern kann !

Hört ! jedes Mädchen findet
Beim Tanze einen Mann !

Man ſpielet ſchon , hört ihr den Ton ?

Man ſpielet ſchon , drum raſch davoul
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Die Brautführer reichen den Brauljungfern die Hand und gehen
nach rechts hinten ab).

Die Bauern und Bäuerinnen (folgen ihnen) .

Dritter Ruftritt .

Chapelon geht an Magdalene vorüber nach rechts. Magdalene .

Chapelou . Jetzt , liebes Lenchen , iſt an ein Zurücktreten
nicht mehr zu denken ; der Pfarrer hat ſeinen Segen über

uns ausgeſprochen ; nun biſt du Madame Chapelou , die

Frau des erſten Poſtillons zu Lonjumeau , und was noch

mehr ſagen will , des fröhlichſten Burſchen im ganzen Orte .

Gelt , du Schelmin , das ſchmeichelt deiner Eitelkeit ?

Magdalene . Ich ſeh' ſchon , Herr Prahlhans , weil Ihr

einige Naturgaben beſitzt , ſeit Ihr ſtolz wie ein Pfau —

Chapelou . ( So hör ' nur , Lenchenl ] s ) Weißt du, daß mir

alle jungen Mädchen zu Gefallen liefen ? [ Wenn ich noch

dran denk' ; wie viel von dieſen Weibern hab ' ich dir weg⸗

gefangen ! wieviel von dieſen Hennen habe ich verſchlucktl]
Magdalene . Ja , jetzt aber iſt ' s damit vorbei , du lockrer

Geſell !
Chapelon . Leider , ja ! ich muß nun dem Junggeſellenleben

Valet ſagen ! Er ſeufzt. ) Ach!
AMagdalene . Freilich ! Du haſt allerdings Urſache , betrübt

zu ſein ; wie ſchön wars im Wirtshaus , bei Zank und Streit !
Statt deſſen muß nunmehr mein guter Herr bei ſeiner klei⸗

nen Hausfrau bleiben ; die wird ihn pflegen , ihn verzärteln ,
und ihm eine gute Krautſuppe kochen ; das Leckermaul ißt

gern Krautſuppe !
Chapelou . Ja , wahrhaftig , für eine Krautſuppe laß ich

mich hängen ! Seufzend . ) Aber —

Magdalene . Aber , aber ? Nun , was fehlt dir denn ? Du

) Die eingeklammerten [ 1 Stellen ſind bei der Aufführung zu
ſtreichen.
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thuſt nichts als ſeufzen , und dies am erſten Tage unſrer

Ehe ? Haſt du mich vielleicht nicht mehr gern ?

Chapelou . Wie kannſt du nur ſo etwas denken!

Magdalene . Das wollt ' ich mir auch ausgebeten haben ,

nachdem ich dir ſo viele Opfer gebracht habe ; denn erſt

kürzlich , ich habe dir noch nichts davon geſagt , hab ' ich einen

Brief von meiner guten Tante erhalten , welche ſich auf

Isle de France etabliert hat ; ſie beſteht darauf , daß ich

unverzüglich zu ihr kommen ſoll

Chapelou . So ! hat denn die brave Frau wirklich dort

ihr Glück gemacht ?

RMagdalene . Das glaub ' ich! Ein Vermögen hat ſie wie

eine Herzogin ; ſie hat Felder , wo man Zucker und Kaffee

pflanzt , und wo man ſich nur zu bücken braucht , um ihn

aufzuheben ; und dennoch , obgleich ich alle dieſe Süßigkeiten

teilen und eine große Dame werden könnte , hab ' ich dar⸗

auf verzichtet und bleib ' zu Lonjumeau , in dieſem kleinen

Wirtshauſe , bloß um den Herrn zu heiraten , welcher ein

Geſicht macht , als wdenn ' s ihn reute und der ſich erlaubt ,

zu ſeufzen ! Aber , laß doch ſehen , was dich quält ?

Chapelou . Nun denn , Lenchen , du ſollſt alles wiſſen !

Du haſt gewiß ſchon von der Mutter Grabille ſprechen

hören ?
Magdalene . Von der alten Hexe des benachbarten Dorfes ?

Chabelon . Ja , von dieſer weiſen Frau ! Wohlan , ich war

heute ganz früh bei ihr , um ſie über unſre Heirat zu be⸗

fragen .
Magdalene . Wie das zuſammentrifft ! Du kennſt doch

den Vater Kaſpar ?

Chapelou . Den alten Schäfer , den bucklichten Zwerg ?

Magdalene . Nun — den habe ich meinerſeits über

unſre Ehe befragt .
Chapelon (nach einer kleinen Pauſe) . J312 —

Magdalene (ebenſo) . Ja ! —
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Chapelon (ebenſo) . Schau , ſchau ! —

Magdalene (ebenſo) . Sieh , ſieh ! —

Nr. 2. Duett .

Chapelon und Kagdalene ( zuſammen) .
Das iſt doch ſchön ! wie wunderbari

Derſelbe Wunſch beſeelt ' uns beide !

Magdalene . Was die Zaub ' rin dir prophezeite ,
Das ſage mir jetzt ſchnell und wahr !

Chapelou . Nun denn , höre es treu und klar ! —

Als meine Hand ihr Blick durchdrungen ,
Langſam , nach ſolcher Leute Brauch ,
Nannt ' ſie mich einen lieben Jungen ;
Doch zugleich boshaft auch.

Magdalene . Boshaft auch ?

Chapelon . Boshaft auch.

Ja und nie würde ich belogen ,
Ich wär ' dazu, ſagt ' ſie, zu ſchlau ;
Ich würde drum auch nie betrogen
Von meinem Mädchen , von meiner Frau !

Magdalene (achend) . Von deiner Frau ?
Chapelou . Von meiner Frau !
magdalene . Gewiß ?
Chapelon . Gewiß !
Magdalene . Deine Zaub ' rin muß für dumm ich halten ,

Da ſie gar nichts , von nichts verſteht !

Chapelou . Nein , Weisheit wohnet in der Alten ,
Jedes Wort iſt ganz wahr , das aus ihrem Munde geht !

Magdalene . Nun denn , ſprach ſie nicht ein ' ge Worte

Von unſrer Ehe ? ſage an !

Chapelou . Zu binden mich an dieſem Orte ,
Daran hätte Unrecht ich gethan !

Magdalene . Das iſt abſcheulich , ja abſcheulich !
Hört doch nur einmal an !

Chapelou . Hohes Glück würde mir auch gegeben ,
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Wenn recht bald ich dies Dorf verließ ;
Als großer Herr köunt ' ich leicht leben ,
Eilte ich nur ſchnell nach Paris .

Magdalene . Nach Paris ?
Chapelou . Nach Paris !

Kurz , was möcht ' auch das Schweigen frommen ?
Sie nannte mich gar einen Thor ,
Daß ich —

Magdalene . Daß du ?

Chapelou . Nein , nein , nicht will ' s hervor !
Magdalene . Sprich doch!
Chapelon . Daß ich dich —

Magdalene . So ſprich !
Chapelon . Mir hätt ' genommen !
Magdalene (erzürnt). Wie ſchändlich ! welch ein Schickſalsſpruch !

Dein Orakel treffe Schmach und Fluch ! —

( Sie geht erzürnt an Chapelou vorüber nach rechts. )

Chapelon (nähert ſich ihr)b. Du zürneſt ihr zur Ungebühr !
Was kann die arme Frau dafür ,
Da ſie mir wahr und frei geſtand ,
Was ſie im Buch des Schickſals fand ?

Magdalene . Ha, ſo was zu ſprechen !
Schandliches Erfrechen !
Ja , für ſolch Verbrechen
Werde Strafe ihr !
Müſſe ſie verderben ,
Schmach nur ſich erwerben ,
Im Gefängnis ſterben !
Ja , ſo büß ' ſie mir !
Sie müſſe verderben ,
Nur Schmach ſich erwerben !

In Ketten ſterben ,
So büße ſie mir !

Chapelou . Kann voraus ſie ſehen ,
Was einſt wird geſchehen ;

——————————̟ — —— ⁰W — — — — — — — fie . ———————————
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Laß ſie immer gehen ,
Nicht verwehr ' es ihr !

Willſt du ſie verklagen ,
Daß auf meine Fragen
Treu und ohne Zagen
Sie gab Autwort mir ? —
Nun wirſt du auch berichten müſſen ,
Denn zu fragen trifft die Reihe mich.
Die ganze Antwort möcht ' ich wiſſen ;
Denn zu fragen trifft die Reihe mich !
Wie hat ſich dein Hirt geäußert ,
Wie äußerte er ſich ? —

Magdalene . Er ſagte mir : Wollt ' ich vermählen
An dieſem Orte wirklich mich ;
Könnte ich mir zur Heirat wählen ,
Mein Freund , viel beſſ ' re wohl als dich.

Chapelon (hochmütig) ; . Wie, was ? Als mich ?
Magdalene . Ja , ja, als dichl
Chapelou . Als mich ?
Magdalene . Als dich!

Chapelon . Deinen Zaubrer muß für dumm ich halten ,
Der fürwahr nichts , von nichts verſteht !

Magdalene . Nein , Weisheit wohnet in dem Alten ,
Jedes Wort iſt ganz wahr , das aus ſeinem Munde geht!
Er behauptet : Daß zu ſchlimmen Thaten
Dein Sinn dir Veranlaſſung giebt ;
Du würdeſt recht bald die verraten ,
Verlaſſen , die dich ſo treu geliebt !
Auch ſeieſt du ein eitler Thor
Und drängteſt ſtets zu ſehr dich vor !

Chapelou (auffahrend ) . Er ſagt ' , ich ſei ein eitler Thord
Magdalene . Und drängteſt ſtets zu ſehr dich vor !

Kurz , eine Thörin ſei ich geweſen ,
Beteuert er mit Feſtigkeit ,
Daß ich —
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Chapelou . Daß Du ?

Magdalene . Nein , nein , laß ſchweigen müch

Chapelou . Ei, ſo ſprich!
Magdalene . Daß ich dich —

Chapelou . Sprich doch!

Magdalene . Mir zum Mann erleſen!
Chapelou (zornig). Wie ſchäudlich ! welch ein Schickſalsſpruch !

Dein Orakel treffe Schmach und Fluch !

( Er entfernt ſich an ihr vorübergehend nach der rechten Seite . )

( indem ſie ſich ihm nähert ) .

Du zürneſt ihm zur Ungebül

W0 kann der arme Mann

Daß er mir wahr und frei geſtar

91

1
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W. S er im Buch des Schick

Chapelou . Ha! ſo was zu ſprechen,
Schändliches Erfrechen !

Ja , ich will mich rächen
Strafen ihn dafür !

Müſſe er verderben ,

Schmach nur ſich erwerben ,

Im Gefängnis ſterben ,
Ja , ſo büß' er mir ;

Mög ' er verderben ,
Nur Schmach ſich erwerben ,

In Ketten ſterben !
So büße er mir !

Magdalene . Kann voraus er ſehen ,
Was einſt wird geſchehen ;
Laß ihn immer gehen ;
Straf ' ihn nicht dafür !
Willſt du ihn verklagen ,
Daß auf meine Fragen
Treu und ohne Zagen
Er gab Autwort mir ?

Chapelon ( wendet ſich zum eiligen Abgang nach rechts hinten) .
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Magdalene ( indem ſie mit dem Finger auf il ind lacht
Chapelou ! — Alſo glaubſt an ?

ger du ?
Chapelou . Ich ? — ich beſinnend und zurückkehrend. )

Nein , ſie ſtören niemals meine Ruh !
Magdalene . Den heitern Sinn ſoll uns jetzt nichts mehr

rauben !
Ich liebe dich, ich liebe ewig dich allein !

Chapelon . Anleid ' ge Prophezeiung will ich nimmer glauben ,
Dir ſtets der treuſte , beſte Gatte will ich ſein .

Magdalene . Welch ſeliger Verein ,
Nichts kann und ſoll uns je entzwein !

Beide . Welch ſeliger Verein !
Nichts kann und ſoll uns je entzwein !
Laß uns vor nichts mehr bange ſein ;
Uns lacht des Glückes holder Schein ;
Kein böſes Wort trifft jemals ein !

Chapelou ( umarmt Magdalene) .
Bijon ( kommt in

Werkſtelle).
beitstracht von links hinten aus der Thür ſeiner

Vierker Auftritt .

Die Vorigen . Bijon die Mitte nehmend.

Bijon . Sehr gut ! Es ſcheint , ihr habt dringende Ge⸗
ſchäfte ; immer zu! geniert euch nicht !

Magdalene . Und warum ſollten wir uns auch vor Euch
genieren ?

Chapelou ôu Bijou) . Sag ' einmal , da fällt mir eben ein,
warum hat man dich denn nicht bei meiner Trauung zu
ſehen bekommen ?

Bijon (werdrießlich). Weil ich in meiner Schmiede war .
Magdalene . Und weil es ärgerlich iſt , das Glück eines

Nebenbuhlers zu ſehen , nicht wahr ?
Chapelou . [ Es iſt aber auch wahr ! ] Ich glaub ' s , der arme

Junge hat dir mal ein bißchen den Hof gemacht !
Bijon . Ich habe ihr vollſtändig den Hof gemacht und lich

3
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will nicht davon reden , daß ſie mich nicht mit ungünſtigen

Augen betrachtete . ] Sie hat es gar nicht ungern geſehen !

Magdalene . Wie könnt Ihr das ſagen , Ihr Windmacher ?

ijon . Hier iſt von keinem Wind die Rede . Ihr war ' t

in mich verſchoſſen , wie alle jungen Mädel in der Um⸗

gegend und das iſt auch nicht zu verwundern ! Vor der An⸗

kunft Chapelous war ich der ſchönſte Burſch im Dorfe ; man

weinte vor Lachen, wenn ich des Abends meine Poſſen er⸗

zählte ; les ging ſoweit , daß man ausrief : Hör ' auf , hör '

auf!l ich erſtickel ! Und wenn ich Sonntags im Chor ſaug ,

war oft kein Menſch — wollte ſagen , kein Platz in der

Kirche .

AMagdalene . Und jetzt iſt die Reihe an meinem Chape⸗
louchen ! Man muß aber auch geſtehen , daß er eine wahre

Nachtigallenkehle hat !

gijon . Ach was , Nachtigall ! Ich bin ebenſogut eine

Nachtigall — eine Baßnachtigall ! Aber wie das Sprich⸗

wort ſagt , das Neueſte gefällt am meiſten . Jetzt werd ' ich

von den Mädels zurückgeſtoßen , und auf dem Chor verachtet

man mich !

[ Magdalene dachend) . Ha, ha, ha ! Chapelou , du haſt ihm

die beſten Biſſen vor dem Mund weggeſchuapptl ]

Chapelon (zu Bijou) . Nun — keine Feindſchaft darum !

Sieh , ich gehe ſogar noch weiter und bitte dich um eine

kleine Gefälligkeit .
Bijon . Laß hören !
Chapelon . Wie du weißt , ſind alle Poſtillone ſchon auf

dem Wege ; wenn nun heut Abend noch ein Reiſender ein⸗

träfe , ſo müßte ich ohne Widerrede die Siebenmeilenſtiefceu
anziehen , und mich auf den ſteifen Schimmel ſetzeu.

Bijou . Nun , da ſitzt es ſich ja recht gut !
Chapelon . Sapperment ! Wenn man ſich verheiratet , hat

man doch andere Sachen zu thun , als des Nachts auf der

Chauſſee zu galoppieren . Da du nun , ehe du die Schmiede

übernahmſt , Poſtillon warſt , ſo könnteſt du für den Fall ,
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daß es notwendig würde , ſo gefällig ſein , meine Stelle auf
ein paar Stunden einzunehmen . Willſt du ? (eEr faßt Bi
Arm. )

Magdalene (faßt Bijous andern Arm und ſtreichelt ihn). Es

alſo abgemacht ; wir können 3‚ Euch zählen, Nachbar ?

Bijou . Wie ! Ihr könnt darauf zählen ? Auf ganz und

gar nichts könnt ihr zählen !
Chapelou . Du ſchlägſt mir ' s alſo ab ?

Bijon . Gradezu , und ich wünſchte nur eines , daß nämlich
in dieſem Augenblick ein Reiſender kommen möge.

Chapelon . Ach was ! an meinem Hochzeitstag kommt kein
Reiſender !

( Man hört im Hintergrund rechts Lärm und Knallen mit der Peitſ
Chapelou . Was bedeutet das

Marquis (rechts hinten) . Verfluchter Poſtillon ! holla ! iſt
niemand da ?

4ijou (freudig nach hinten eilend). Ein Reiſender !
Magdalene (traurig ). Ein Reiſender !
Chapelou (ärgerlich zu ihr tretend ) . Ein Reiſender ! hol' ihn

der Teufel ! l

Bijou (reibt ſich die Hände) . Wie gerufen ! ( Chapelou nach vorr
zurufend. ) Sag ' Chapelou , ſoll ich dir helfen , die Stiefeln
anziehen und deinen alten ſteifen Schimmel beſteigen ?

Marquis und zwei Diener (die Reiſetaſche und Mantel tragen ,
kommen von rechts hinten) .

JFünſter Muftrilt

Vijon ſich tief verneigend rechts vorn. Marquis von Corch zu ſeiner
Linken. Magdalene links vorn, Chapelon zwiſchen dem Marquis und

Magdalene . Zwei Diener zurückſtehend.

Marquis (eintretend ) . Erbärmlicher Poſtillon , der ſich er⸗
laubte , mich umzuwerfen , mich , den Marquis von Corcy ,
Kammerherrn des 5! Iſt ein Schmied hier im Dorfe ?

Bijou (unterthänig ) . Jawohl , mein Prinz ! Hier ſteht einer !
3 *3
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Marquis . Eben iſt mir ein Rad an meiner Kutſche

brochen ; kanuſt du es mir wieder herſtellen ?

Bijon . Ja , mein Prinz ! ( Mit einem Seitenblick auf Chapelou. )

In einer Stunde können Sie Ihre Reiſe wieder fortſetzen .

Chapelou ( traurig zu Magdalene) . Nur noch eine Stunde !

Magdalene (halblaut ) . Laß mich nur machen ! ( An Chapelou

vorüber , zum Marquis tretend , indem ſie ihm einen Knix macht. )

Mein allerſchönſter Herr ! erlauben Sie , daß ich Ihnen ſage ,

daß wir uns eben verheiratet haben , und daß Sie ſehr

liebenswürdig wären , wenn ſie nicht ſo ſehr mit der Abreiſe

eilen wollten .

Marquis . [ Was geht das mich an ? ] Ich ſollte meine Reiſe

verſchieben ?

Chapelon (an Magdalene vorüber , zum Marquis tretend mit bit⸗

tender Miene) . Seien Sie gnädig und menſchlich ! warten Sie

nur bis morgen !
Marquis (ihn zurückſtoßend) . Zurück ! Sobald mein Wagen

wieder imſtande iſt , beſteigſt du deinen Schimmel — du

Lümmel ! (eEr tritt in den Hintergrund zurück, wo er ſeinen Dienern

Befehle erteilt . )

Chapelou (beiſeite , mit einigen Schritten nach hinten) . Wie ſind

doch dieſe großen Herrn ſo glücklich und mächtigl Alles muß

man ihretwegen verlaſſen , ſogar ſeine Frau . ( Halblaut bittend ,

indem er Bijou zur Rechten tritt . ) Bijou !

Magdalene (Bijou zur Linken) . Bijouchen , wir ſetzen jetzt

nur noch auf Euch unſre Hoffnung . Eilt nicht zu ſehr mit

der Wiederherſtellung des Wagens ! Ihr werdet mich ver⸗

binden , mein beſtes Bijouchen !

gijou . Beruhigt euch! Freunden zu gefallen —

Magdalene ( indem ſie mit Chapelou ſeine Wange ſtreichelt , mit

halblauter Stimme) . Ihr thut uns die Liebe, nicht wahr ?

Bijon (für ſich, indem er ſie betrachtet , einen Schritt vortretend ) .

Wie iſt doch dieſer Chapelou ſo glücklich , ein ſolches Kleinod

zu beſitzen ! Ich werde das Rad in einer halben Stunde

herſtellen . Er wendet ſich nach hinten zum Marquis . )
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Margnuis . Schnell ! ans Werk !

Bijon . Ich fliege ſchon, mein Prinz ! ( er geht unter tiefen

Verneigungen nach rechts hinten ab und kommt ſogleich mit

Wagenrade zurück, welches er nach links in ſeine Werkſtelle ro

Hechſter Auflritt .

Chapelou rechts vorn. Magdalene zu ſeiner Linken. Marquis von
Corch tritt nach links vor. Zwei Diener zurückſtehend.

Magdalene ( zum Marquis ) . Beliebte es vielleicht dem Herrn ,
in der Zwiſchenzeit etwas zu ſich zu nehmen ! wir führen
ein Weinchen , das ſich gewaſchen hat .

Marquis (kurzgebunden) . Ich trinke keinen gewaſchenen
Wein ; ich verlange nichts als ein Zimmer , wo ich in Ruhe
abwarten kann , bis mein Wagen wieder hergeſtellt iſt .

lichkeit finden .
Chapelou (zu Magdalene ) . Und wir wollen uns wieder zu

unſern Freunden begeben !
Magdalene . Das wollen wir . ( Indem ſie dem Marquis einen

Knir macht. ) Ihre Dienerin , mein Herr !
Chapelon und Ragdalene (gehen nach rechts hinten ab).

Marquis Ggiebt den beiden Dienern einen Wink und dieſe gehen
nach rechts in das Wirtshaus ab).

Es wird nach und nach dunkel. )

Siebenter Auftritt .

Marquis von Corch allein.

Einkage . Dichtung und Kompoſttion von Auguſt Kohl .

Marquis . Ungeſchickter Poſtillon ! eine Reiſe
Von ſo hoher Wichtigkeit zu unterbrechen !
Eine Reiſe , welche Seine Majeſtät
Ludwig der Fünfzehnte ſelbſt befohlen hat !
Und Seine Majeſtät ſcherzen nicht ,
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Am allerwenigſten wenn es ſich von

Allerhöchſt Ihren Vergnügungen handelt ! —

Wie hat mich Majeſtät ungnädig angefahren !
Und ſollt ich leben nach über hundert Jahren ,

Würde niemals vergeſſen dero Worte ,

Die Seine Majeſtät im Zorne ſprach zu mir :

( Von oben herab. )

Wie , Marquis von Corcy , wir bekommen nicht Pollux ,

Wir bekommen nicht Caſtor in Foutainebleau zu ſehn ?

( In unterthänigſter Haltung . )

Leider , Sire ! kann es nicht geſchehn !
der als Caſtor ſollte debütieren ,

i
Und Le Gros , der andre erſte Tenor ,

Durch ein Glas Eis ſich den Magen erfror !
( Von oben herab. )

Wie ? Sie haben für ihn keinen andern Caſtor ,

Den man an ſeiner Stelle könnte laſſen ſingen ?

( In unterthänigſter Haltung . )

Nein , Sirel es iſt durchaus kein Caſtor herbeizubringen ,

Ließen mich Sire auch in die Baſtille bringen !
( Von oben herab. )

Ei , zum Teufel auch ! weshalb haben wir denn Euch

Die Intendanz des Thegters übertragen ?

Bildet Zöglinge , mein Herr und ſuchet Stimmen !

In unterthänigſter Haltung . )

Ja , Sire ! wie Sie befehlen ! —

Und des andern Tags fuhr ich nun fort ,

Fahr ' ohne Unterlaß von Ort zu Ort ,

Die Stimmen zu ſuchen nun überall ,

Daß ich bei Sire nicht in Ungnade fall ' “ —

Bin ich ſo glücklich , einen Tenoriſten zu finden ,

Werd ' ich mich beim König gar ſehr ja verbinden !
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Er würde ſagen : bin zufrieden , Marquis !
Sie ſind nun Seneſchall , lieber Corcy !

) Lafl arquis .

Ungeſchickter Poſtillon ! Eine Reiſe von ſo hoher Wich⸗

tigkeit zu unterbrechen ; eine Reiſe , welche Seine Majeſtät ,

Ludwig der XV. ſelbſt befohlen hat ! Und Seine Majeſtät ,

Ludwig der XV. ſcherzt nicht , am wenigſten , wenn es ſich
von Allerhöchſtihren Vergnügungen handelt . Wie hat mich

die Majeſtät geſtern ſo ungnädig angefahren ! Wenn ich auch

hundert Jahre lebte , ſo würden mir doch die königlichen Worte

nicht aus dem Gedächtniſſe kommen : ( ungnädig . ) Wie , Mar⸗

quis von Corcy , wir bekommen nicht Caſtor und Pollux zu
Fontainebleau zu ſehen ? (unterwürſig . ) Leider , nein , Sire !

Jéliote , der den Caſtor ſingen ſollte , ließ ſich von einer

Herzogin entführen , und Le Gros , ſein Erſatzmann , hat ſich
den Magen verdorben , liegt im Fieber . ( ungnädig . ) Wie,
Sie haben keinen andern Caſtor , den man an ſeiner Stelle

auftreten laſſen könnte ? (unterwürfig . ) Nein , Sire , es iſt durch⸗

aus kein Caſtor zu haben ; und wenn ich mir den Kopf ze
bräche ! ( ungnädig . ) Zum Teufel denn , weshalb haben wir
Euch denn die Intendanz unſrer kleineren Beluſtigungen über⸗

tragen ? Bildet Zöglinge heran , mein Herr , ſuchet Stim⸗
men ! in unſrem guten Königreiche Frankreich kann kein Man⸗

gel daran ſein . Lebte nicht Cailleau , der Glanz des italieni⸗

ſchen Theaters , in einem unbekannten Dorfe ? (unterwürfig . )
Aber , Sire — ( ungnädig . ) Genug , mein Herr , geht und ſuchet
Stimmen ! (unterwürfig . ) Ja , Sire . — Und des andern

Tages ſetzte ich mich auf die Poſt und ſuche nun Stimmen .
Seine Majeſtät glaubt wohl , das ſei leicht —J

( Man hört das Ritornell des folgenden Geſangs . )

Fort ! da ſind wieder dieſe Bauern ! die Munterkeit des
Volkes iſt mir unausſtehlich !

( Er geht nach rechts in das Wirtshaus ab. )

) Wenn die Einlage unterbleibt , wird der Monolog geſprochen.
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Chapelou , Ragdalene , Zrantführer , Brautjungfern , Zauern
und Bäutrinnen ( kommen von rechts hinten zurück).

Achter Auſtrikt .

Chapelou rechts. Magdalene zu ſeiner L

umringen Magdalene. Die Bauern und Bänerinnen ſtehen zurück.
en. Die Brautjungfern

Nr . 3. Enſemble und Poſtillonlied .

Chor . Ihr ſeid vere
Nur der Wonne hingegeben ,

a euerm Leben
es Glückes Sonne ſcheint !

Chapelou . Freunde ſeht , die Hochzeit

Immer dunkler wird auch die Nach

Drum wär ' es gut , wenn man ſich jetzt trennte ,

Euch ſei mein wärmſter Dank geſagt !
Gute Nacht ! Gute Nacht !

Bauern . Gute Nacht ! Gute Nacht !

Brautjungfern und Zäuerinnen ( um Magdalene beſchäftigt ).

Nein , wir dürfen jetzt noch nicht ſcheiden ;
Bei der Frau hält uns noch die Pflicht ;
Denn wir müſſen ſie begleiten ,
Wenn ſie ſich zur Ruh ' verfügt !

Chapelou . Ich geh' mit !

rautjungfern und Zäuerinnen . Nein ! nach alter Sitte —

Chapelon . Ei was !

Brantjungfern und Bäuerinnen .
Bleibt Ihr noch hier an dieſem Ort !

Chapelon Gornig) . Zum Teufel mit der alten Sitte !

Brautjungfern und Bäuerinnen .

Fügt Euch doch willig ihr , ich bitte !

Gu den Bauern . )
Merkt auf , laſſet ihn nur nicht fort !

Chor . Merkt auf , laſſet ihn nur nicht fort !

Die Brautjungfern (führen Magdalene nach links in ih
ab).

f
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Neunker Auftrikt .

Chapelou . Die Bauern um ihn herum. Die Bäuerinnen gel
hinten in die Mitte.

Chapelou ( indem er ſichaus dem Kreis der Bauern ſucht
Laßt mich zu meiner Frau doch gehen !

Bauern . Du bleibeſt hier ! Du bleibeſt hier!
Chapelou . Ihr macht mich 7 — Ihr werdet ' s ſehen !
Bauern . Das iſt ganz eins ! Du bleibeſt hier !
Chapelou . Laßt mich zu meiner Frau doch gehen !
Bauern . Du bleibeſt i6r du bleibeſt hier ! —

Indes , den Arger zu bezwingen ,
Der dir nichts hilft , du weißt es ſchon ,
Wirſt du die Romanze uns ſingen
Vom jungen und art ' gen Poſtillon !

Chapelou . Das kann nicht ſein , kann nicht geſchehn !
Bauern . Singe !
Chapelou . Das kann nicht ſein , kann nicht geſchehn !
zauern . Singe , ſing ' und dann laſſen wir dich gehn .

Chapelon . Dies ſchwört ihr mir ?
Bauern . Dies ſchwören wir , dann laſſen wir dich

Chapelou . Nun denn , ich beginn die Romanze . —

Zehnter Auſtritt .
Die Vorigen . Marquis von Corcy erſcheint während des Liedes

Aanſchend in der Wirtshausthür rechts.

Chapelou . Freunde , vernehmet die Geſchichte
Von einem jungen Poſtillon !
Glaubt mir , daß ich 5 nichts erdichte ;
Jedermann hier weiß ja davon !
Hörte man nur ſein Obrn ertönen ,
Freute ſich jede Dirn ' im Ort ;
Selbſt auch das Herz der ſpröd ' ſten Schönen
Stürmt im Galoppe mit ihm fort !

Ho ho, ho, ho! ſo ſchön und froh ,
Du Poſtillon von Lonjumeau !

—
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Chor . Ho, ſchön und froh ,
Du Poſtillon von Lonjumeau !

Chapelou . Damen von hohem Rang und Stande

Fiel es zuweilen plötzlich ein,

Reiſen zu thun in ferne Lande ,

Nur , um von ihm geführt zu ſein .

Treu hat er ſein Geſchäft verſehen ,

Vorwurf traf den Geſchickten nie :

Und ſollt ' ein Unglück je geſchehen ,

Warf er ſtets auf den Raſen ſie.

Ho ho, ho, ho! ſo ſchön und froh !

Du Poſtillon von Lonjumeau !

Chor . Ho, ſchön und froh !

Poſtillon von Lonjumeau !

Marquis (iſt inzwiſchen berausgetreten , um zuzuhören ; für ſich).

Welch Taleut ! welche Gabe ,

Die hier entdeckt ich habe !

Zum Glück kam ich hierher ,
Reiſe nicht weiter mehr !

( Er tritt in den Hintergrund und hört aufmerkſam zu, indem er

der lebhafteſten Befriedigung giebt. )

Chapelou . Einſtens iſt er mit einem Wagen

Abends von hier hinwegeeilt ;
Niemand vermag uns nun zu ſagen ,

Wo jetzt der muntre Burſche weilt .

Doch, daß die Angſt der Freude weiche,

Hört , daß er eine Kön' gin fand ,

Die im verlaſſ ' nen Inſelreiche

Ihn hat zum Könige ernannt !

Ho ho, ho, hol ſo ſchön und froh

Du Poſtillon von Lonjumeau !

Chor . Ho, ſchön und frohl
Du Poſtillon von Lonjumeau !

Die Srauljungjern Commen von links aus Magdalenes Wohnung

Zeichen

zurück).
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Elfter Auftritt .

Die Vorigen . Die Brautjungfern .

Läuerinnen . Befehlt als Herr im Hauſe nun !
Wir wünſchen Euch recht wohl zu ruh ' n.

Chor . Ihr ſeid vereint
Nur der Wonne hingegeben ,
Da euerm Leben
Des Glückes Sonne ſcheint !

Die Bauern , Bäuerinnen , Brautführer und Brautjungfern
Entfernen ſich nach rechts und links hinten) .

Zwölſter Aullritt .

Chapelou . Der Marquis zu ſeiner Linken. Dann Bijou mit dem
eſſerten Wagenrad .

Chapelou chat die Bauern einige Schritte beg und will ſich
nun nach links zu Magdalene begeben.

Marquis chält ihn an der Thür am Arm zurüch. Ein Wort ,
mein lieber , junger Mann , ein Wort ! Du ſiehſt mich ent⸗
zückt, bezaubert , hingeriſſen !

Chapelou . Wovon ?

Marquis . Du haſt das ſchönſte B, welches ich noch je
gehört habe !

Chapelou . Ich ein B? SSich umſehend. ) Ei wo denn ?

Marquis . Ich werde dir das ſpäter erklären . Jetzt
mich an !

Bijou ( kommt mit dem Wagenrad von links aus ſeiner Werkſtelle
und rollt es nach rechts hinten ab).

Chapelon . Kann nicht , kann durchaus nicht ! Meine Frau
wartet auf mich.

Margnis . Laß deine Frau ! Von deiner Zukunft , von
deinem Glücke laß mich reden !

Chapelonu (ſehr erſtaunt ) . Von meinem Glücke , meiner Zu⸗
kuuft ? Ja wieſo ?

Marquis . [ Jawohl , wegen deines vortrefflichen B8 .
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höre denn ; ich bin Intendant der kleineren Beluſtigungen

Seiner Majeſtät Ludwig XV.

Chapelon ( ändem er fortwil ) . Was kümmert das mich ?

[ Das iſt möglich ! Aber in Betracht der Umſtände bin ich

verpflichtet —
Marquis . Wenn ich dir aber ſage , daß du ein Vermögen

von 100,000 Livres in deiner Kehle ſtecken haſt .

Chapelou . In meiner Kehle , da hab' ich durchaus nichts

ſtecken. ( Er huſtet. )

Marquis . Huſte nicht , du verdirbſt dir deine koſtbare

Stimme ! — Du verſtehſt zwar nicht zu ſingen ; aber du

haſt ein metallreiches , biegſames , bewunderungswürdiges

Material . [ Du ſcheinſt mir auch Verſtand zu haben . ] Ich

mache einen ausgezeichneten Künſtler aus dir und in ſechs

Monaten wirſt du in der großen Oper auftreten .

Chapelou . Wie ! ich ſollte auf dem Theater erſcheinen , als

ein Wilder gekleidet und geſchminkt ?

Marquis . In der großen Oper ! Und du wirſt 10,000

Livres jährlich verdienen .

Chapelou . 10,000 Livres ? Jetzt gehn Sie mir mit Ihren

Späßen ! [ Sie wollen ſich wahrſcheinlich über einen armen

Poſtillon luſtig machen ? Hätte ich Zeit dazu , ſo würde ich

ſelbſt mitlachen ! Aber ich muß notwendig zu meiner Frau. ) ]

( Er will gehen. )
Marquis (hält ihn). O ich ſcherze durchaus nicht , und um

dir dieſes zu beweiſen , ſo nimm hier als Aufmunterung

hundert Louisdor . ( er giebt ihm eine Börſe. )

Chapelon ( nimmt dieſelbeundunterſucht ſie). Wahrhaftig ! Don⸗

nerwetter ! Dieſe Goldfüchſe ziehen beſſer , als mein alter

Schimmel !
Marguis . Du wirſt den Hof ſehen !

Chapelou . Und den Stall !

Marquis (für ſich). Der Menſch iſt gar nicht aus dem

Stall herauszubringen ! Caut . ) Die Prinzeſſinnen , den König !

Du wirſt goldne Tabatieren bekommen , (er zieht eine Doſe
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hervor) zum Beiſpiel wie dieſe hier , die ich von Seiner Ma⸗
jeſtät erhalten .

Chapelon . Ich ſchnupfe nicht !
Marquis . Die Doſen nimmt man doch —das iſt ſo der

Gebrauch !
Chapelou . So ? (er nimmt die Doſe. )
Marquis . Ich meinte , du ſchnupfteſt nicht ?
Chapelou . Ja , aber die Doſen nimmt man doch!

ſteckt die Doſe ein. )
Marquis (klopft ihm auf die Schulter ) . Eine echte Künſtler⸗

natur !

Nr . 4. Terzett und Finale .

Marquis . Du wirſt dein Glück nicht von dir weiſen
Und ſchnell von hier begleiten mich!

Chapelou . Wie, ſo geſchwind ſollt ich verreiſen ?
Nein , darein will ' ge niemals ich.

Marquis . Du mußt ſogleich mit mir verreiſen !
Chapelou . Nein , darein will ' ge niemals ich!
arquis . Nur fort ! Du mußt dich raſch nun faſſen ,

Da das Glück zum Hofe dich zieht !
Chapelou . Magdalene verlaſſen ,

Die liebevoll für mich doch glüht ? !
AMarquis . Mein Gott ! Du machſt dir zu viel Sorgen ;

Du biſt ja zurück in kurzer Zeit ! Komm !
Chapelou . Ich ſoll fort ? Nein , ich kann nicht heut !

Doch ſpäter , ja ſpäter , in ein ' gen Tagen ,
Morgen , ja morgen , ſpäter , in einigen Tagen !

Marqnuis . Nein , ſogleich ! Was fürchteſt du hier ?
Fur ſich.)

Die ſchöne Stimme muß mit mir .
TChapelon (mit einigen Schritten nach vorn) .

Welche Qual , welches Sehnen !
Nein , ich will ' ge nicht ein,
Heute zu verlaſſen Magdalenen ,
Die mich doch liebt , ſo heiß und rein !
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Marquis. Du kannſt mir vertrauen ,

Du wirſt der Frauen , wonnig zu ſchauen ,

Liebling bald ſein !
Schnell wird dir ' s gelingen ,

Ihr Herz zu bezwingen ,
Sobald du wirſt ſingen ,
Sind raſch alle dein !

Dir lächelt froh die Zukunft zu,

Es ſchlingt das Glück dir Roſeuletten ,

Du raubſt den Schönen Herz und Ruh ,

Bezauberſt Blonde und Brünetten .

Chapelou . Ihr laßt zu Schönes mich ſehn ,

Zu viel Schönes mich ſehn ,

Mir fehlt die Kraft zu widerſt ehn !

Marquis . Wohlan denn , komm !

Chapelou . Morgen !

Marquis . Nein , komm' ſogleichl

Chapelou . Nein , nein , morgen .

Marquis . Nein , komm' ſogleich!
Chapelou . Nein , heute nicht ! —

Welche Qual , welches Sehnen !

Nein , ich will ' ge nicht ein,

Heute zu verlaſſen Magdalenen ,
Die mich doch liebt ſo heiß und rein .

Marguis . Du kannſt mir vertrauen ,

Du wirſt der Frauen ,
Wonnig zu ſchauen ,
Liebling bald ſein !
Schnell wird dir ' s gelingen

Ihr Herz zu bezwingen ,
Sobald du wirſt ſingen ,
Sind raſch alle dein !

Chapelou . Darf ich ihm vertrauen ?

Werde ich der Frauen ,
Wonnig anzuſchauen ,
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Liebling bald dort ſein ?
Ja , ſobald ich werd ' ſingen ,
Sind ſie alle mein !
Ja , ſind ſie alle mein ,
Ja , ſind ſie alle mein .

Bijou (eilt von rechts hinten herbei, Chapelou zur Rechten) .

Dreizehnter Auflrilt .

Bijon rechts. Chapelon Mitte. Marquis von Corch zu ſeiner Link
Dann die beiden Diener.

Gijou . Prinz , vor dem Hauſe hält Ihr Wagen !
Marquis (zu Chapelou) . Recht gut , recht gut ! ja, recht gut !

Nun denn , ſo gehn wir ohne Zagen .
Ja , mein Freund , heb' das Haupt empor !
Schon morgen —

Chapelon . Gewiß ?
Marquis . Welch Glück ! ſtelle ich dich vor ,

Dem Könige dich vor !
Chapelon . Gewiß , ſchon morgen ?
Marquis . Ja , morgen ſtelle ich dich vor !
Er geht nach dem Wirtshauſe rechts und giebt in der Thür ein Zeichen. )
Die beiden Diener ( kommen von dort mitReiſetaſche und Mautel und
gehen auf einen Wink des Marquis nach rechts hinten ab).
Mlarquis ( nimmt ſeine vorige Stelle wieder ein).
Bijon azu Chapelou) . Er ſtellt dem Könige dich vor !
Chapelou (nit Prahlerei ) . Ja , ja , mein Freund , zum König

reiſ ' ich,
Dort wartet Gold und Ehr ' auf michl

Bijou . Mein Freund , was hat ſich zugetragen ?
Sag ' doch, was hat ſich zugetragen ?

Chapelou . Dieſer Herr fand mich ſehr geſchickt,
Ward durch meine Stimm ' entzückt .

Bijou . Von Glück kannſt fürwahr du wohl ſagen !
( Für ſich.) Doch auch ich, Gott Lob! ſinge feiul
Auch durch mich wird entzückt er ſeinl



GaUSTULE
adi

48 Der Poſtillon von

( Er nimmt die Mitte und rückt dem Marquis zu L

Tra ! la la ! la la ! la la ! la la!

indem er Chapelou zur Rechten tritt ).
33Marquis (weicht ihm aus,

Trunkenbold !
Der Trunkenbold ! Schweigedoch !
So ſchweig ! Su Chapelou . ) Konm fort !

Bijou (Chapelou zur 1). Du willſt jetzt gehen ?

Marqguis GuChapelor Komm fort !

Bijon (zu Cha ou). Deine Frau weiß

Chapelou ( w *

Sag ' ihr , ich bliebe gar nicht lange fort ,

Recht bald würd' ich ſie wiederſehen!

Marquis . Nun fort , nun fort , wir müſſen gehn .

Chapelou . Nun fort , nun fort , ich muß jetzt gehn! ]
Margnuis. Nun fort , nun fort, ich muß jetzt gehn !

Bijon . Wie was , wie was ! duwillſt jetzt gehn ?

Chapelon . So ſoll es ſein , ſo ſoll ' s geſchehn ,

Drum fort , ja fort, wir müſſen gehn .
Darf ich ihm vertrauen ?

Werd ' ich auch der Frauen

Liebling dort bald ſein ?

Wird mir ' sauch gelingen ,
Ihr Herz zu bezwingen ,

Wenn ich werde ſingen ?

Sobald ich werd ' ſingen ,

Sind ſie alle mein .

Dann ſind ſie raſch mein !

Nun fort , ich muß jetzt gehn !

Nun fort , ja, wir müſſen jetzt gehn !

Nichts ſoll uns mehr im Wege ſtehn !

Marquis . Du kannſt mir vertrauen ,

Du wirſt dort von Frauen

So wonnig zu ſchauen ,

Der Liebling bald ſein !

Es wird dir gelingen ,

Ihr Herz zu bezwingen

0
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Sobald du wirſt ſingen ,
Sind raſch alle dein !
Dann ſind ſie raſch dein !
Nun fort , ich muß jetzt gehn !
Nun fort , ja, wir müſſen jetzt gehn !
Nichts ſoll uns mehr im Wege ſtehn !

Vijon (für ſich. Er kann ihm vertrauen ,
Dort wird er von Frauen ,
So wonnig zu ſchauen ,
Der Liebling bald ſein .
Es wird ihm gelingen
Ihr Herz zu bezwingen ,
Sobald er wird ſingen
Sind raſch alle ſein .
Dann ſind ſie raſch ſein .
Wie , was ? Du willſt jetzt gehn ?
Kann dir denn nichts im Wege ſtehn ?
Marquis ( leht Chapelou mit ſich nach rechts hinten fort).

Vierzehnter Auflritt .

Bijon ſetzt ſich beobachtend rechts auf die Stufen des Eingangs zum
Wirtshauſe . Magdalene erſcheint links im Leibchen und Nachthäubchen

auf dem vorſpringenden Erker ihres Hauſes .

Magdalene . Komme , du mein ſüßes Leben,
Komme , hörſt du nicht , Mäunchen , mich ?
Komme , dir treu ergeben ,
Wart ' ich hier , wart ich hier ,
Ja , wart ' ich hier auf dich !
Komme ! — Er kommt noch nicht !
Lieber Mann ! — Lieber Mann ! —

Bijon (ſteht aufö. Ha ha ! Ihr ruft nach Eurem Mann ?
Wahrhaftig , ja , das macht mich lachen !
s iſt ſchad , daß er ' s nicht hören kann .

Aagdalene . Ei wie ? Was willſt hiermit du ſagen ?
Bijou(ſichdie Hände reibend) . Man entführte Euch Euren Mann !
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Magdalene . Meinen Mann ?

Sijon . Welch luſt ' gen Streich der Schelm erſann !

Aagdalene . O Gott ! man entführt meinen Mann !

Kommt zu Hilfe , zu Hilfe ! zu Hilfel

Zu Hilfe ! zu Hilfel zu Hilfel ach, zu Hilf ' !

Bijon . Ja , man entführt Euch Euren Mann !

Welch luſt ' gen Streich der Schelm erſann !

Magdaleue (verſchwindet vom Erker) .

Fünſzehnker Auftritt .

Bijou , Bauern und Bäuerinnen eilen in Nachtkleidern und mit Laternen
von rechts und links herbei. Dann Magdalene von links aus ihrem Hauſe.

Chor . Welcher Lirm ? Und was ſoll dieſes Schreien ?

Wer giebt in dieſer Sach ' uns Licht ?

Ei, ei, ſchon jetzt ſich zu entzwei ' n,
Ihr Leutchen , hört , das ſchickt ſich nicht !

Magdalene ( von links aus ihrem Hauſe herzueilend ) .

Ach, mein Mann , ſchafft mir ihn wieder her !

Sijou . Ich ſagt Euch ſchon , entfloh ' n iſt er !

Ich ſagt Euch ſchon , entfloh ' n iſt er !

Magdalene . Doch recht bald wird er wiederkommenl !
gijon . Nein , nie ! Man hat ihn fortgenommen ,

Zum großen Sänger ihn zu zieh ' n,

Ja , großes Glück erwartet ihn !

Magdalene . Schändlicher Mann ! ha, ich vergehe !
Am erſten Abend unſrer Ehe —

( Man hört von rechts aus der Ferne Peitſchenknallen . )
Bijou . Höret doch!

Magdalene . Flieht er davon !

Bijou . Höret doch!
Magdalene . Läßt mich allein —

Bijon . Höret doch!
Magdalene . Begreifet ihr nun meine Pein ?

Bijou . Hört ihr ihn ?

Chapel .(vonrechts aus der Ferne ) . Ho ho, ho, hol ſo ſchůn und froh
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Du Poſtillon von Lonjumeau !
Ho ho, ho, ho! ſo ſchön und froh —

nagdalene . Schändlichkeit ! Schändlichkeit ! Schändlichkeit ! )
Schändlichkeit ! ich vergeh ' ! o Schändlichkeit !
Schändlichkeit ! Ha, ich vergehe! l an dem Abend unfrer Eh'
Flieht er davon , läßt mich allein !

Bijon und Chor . O Schändlichkeit , die ich hier ſeh ' !
Am erſten Abend ihrer Eh
Flieht er davon , läßt ſie allein :
Ja , nun begreif ' ich ihre Pein !

Magdalene . Ha, weit von ihm, in fremdem Lande ,
Wo nichts an ihn erinnert mich,
Auf Isle⸗de⸗Franes bei meiner Tante
Beſchließe meine Tage ich!
O Schändlichkeit ! ich vergehel
Faßt ihr nun meine Pein ?
Er flieht davon , läßt mich allein !
Faßt ihr meine Pein ?

Bijon (für ſich). Ihm konnte es ſo wohl gelingen ;
* Vielleicht wohl begünſtigt das Schickſal auch mich!

Ihm konnte es ſo wohl gelingen ;
Morgen ſchon verreiſe auch ich!
O Schändlichkeit , die ich hier ſeh' ,
Er flieht davon , läßt ſie allein ,
Ja , nun begreif ' ich ihre Pein !
Morgen reiſ ' auch ich!

Chor . O Schändlichkeit , die ich hier ſeh ' !
Er flieht , läßt ſie allein ;
O Schändlichkeit , die ich hier ſeh !
Ja , nun begreif ' ich ihre Pein .
Magdalene (ſinkt halb ohnmächtig in die Arme der Bäuerinnen , dieſie unterſtützen und nach ihrer Thür links führen) .
Gijon ( vendet ſich nach ſeiner Werkſtelle ) .

———

—

Laternen
em Hauſe.

enꝰ

und froh Zwiſchenaktsmuſik .
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